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Nachrichten

Kim Kardashian ist zum
zweiten Mal schwanger

Los Angeles. Der Reality-TV-Star Kim 
Kardashian (34) und ihr Ehemann und
Musiker Kanye West (37) erwarten ihr 
zweites Kind. Mitgeteilt wurde die frohe 
Botschaft in der Trash-Sendung
«Keeping Up With The Kardashians». 
Das genaue Geburtsdatum ist noch
unbekannt. Offen ist auch, ob dem
Ungeborenen dasselbe Namens-
Schicksal wie seiner älteren Schwester
North-West (1) zuteil wird. Womöglich 
darf bald mit einem Sprössling namens 
South-East gerechnet werden. jug

Wintersperre für drei
Alpenpässe aufgehoben
Altdorf. Für drei grosse Schweizer
Alpenpässe ist die Wintersperre diese 
Woche vorbei. Der Furkapass 
zwischen dem Urner Urserental und
dem Wallis wird heute Mittag wieder
für den Verkehr geöffnet. Morgen kann 
ab neun Uhr der Nufenenpass zwi-
schen Airolo (TI) und Ulrichen (VS) wie-
der befahren werden. Um elf Uhr am 
Mittwoch wird auch der Grimselpass 
zwischen Innerkirchen (BE) und dem
Oberwallis freigegeben. SDA

Peking verbietet das
Rauchen in Öffentlichkeit
Peking. Chinas Hauptstadt geht mit 
einem der weltweit strengsten Nicht-
rauchergesetze gegen Nikotinsüchtige
vor. Seit gestern ist in Peking das 
Rauchen in allen geschlossenen 
öffentlichen Räumen verboten. Bei
Missachtung drohen den Betreibern 
etwa von Bars hohe Geldstrafen bis 
zum Lizenzentzug. Das Verbot umfasst 
auch Tabakwerbung, Verkaufsaktionen 
sowie Sponsoring an öffentlichen 
Plätzen. Peking will Tausende Aufseher
zu Kontrollen losschicken, um das
Gesetz durchzusetzen. SDA

Löwe attackiert eine 
unvorsichtige Touristin
Johannesburg. Durch ein offenes 
Autofenster hat ein Löwe eine US-Tou-
ristin in einem südafrikanischen Tier-
park angegriffen und tödlich verletzt.
Die Frau und ein Begleiter hätten die 
Sicherheitsvorkehrung der Verwaltung
des privat betriebenen Löwen-Parks 
nahe Johannesburg missachtet und
die Fenster geöffnet, berichtete gestern 
die Nachrichtenseite Eyewitness News. 
Dann seien sie von der Raubkatze atta-
ckiert worden, sagte der Parkmanager
Scott Simpson zu Talk Radio 702. SDA

Plexiglas gegen Pariser
Liebesschlösser
Paris. Fast eine Million Vorhänge-
schlösser mit einem Gesamtgewicht
von 45 Tonnen haben Liebespaare 
bereits an die Geländer der Pariser
Brücke Pont des Arts gehängt – doch 
mit dem Brauch soll jetzt endgültig 
Schluss sein. Die Stadtverwaltung
entfernt seit gestern alle «Liebes-
schlösser». Die Gitter werden abmon-
tiert und zunächst durch Kunstwerke
ersetzt, so der stellvertretende Bürger-
meister Bruno Julliard. Ab dem Herbst 
sollen dann durchsichtige Scheiben 
angebracht werden. SDA

Solar Impulse 2 
bricht Flug ab
Gefährliche Schlechtwetterfront

Nagoya. Die «Solar Impulse 2» ist aus-
serplanmässig in Japan zwischengelan-
det. Schlechtes Wetter über dem Pazifik 
zwang den Solarflieger auf der
8172 Kilometer  langen Etappe von
China nach Hawaii zu einem Zwischen-
stopp. Die Maschine mit dem Piloten 
André Borschberg an Bord setzte in der
Nacht auf gestern (Ortszeit) sicher auf
dem Flughafen von Nagoya auf.

Es gelte das Prinzip «Sicherheit
zuerst», hiess es. Der 62-jährige Borsch-
berg sollte sechs Tage und fünf Nächte
– und damit so lange wie noch nie auf
der Weltreise – in der Luft bleiben.

Die Landung in Japan nach etwa
44 Stunden und 1700 Kilometern
wurde von der «Solar»-Crew im Kon-
trollzentrum in Monaco mit viel Beifall 
quittiert. «Er hat schon mit dieser Stre-
cke den längsten Flug eines Solarflie-
gers sowohl bei Kilometern wie bei der
Dauer absolviert», schrieb der zweite 
Pilot des Unternehmens, der Schweizer 
Luftfahrt-Pionier Bertrand Piccard 
(57), auf Twitter. Piccard dankte den
«japanischen Freunden» für die Lande-
erlaubnis «in letzter Minute».

Pilot Borschberg twitterte von Bord 
des Solarflugzeugs «inmitten schöner
Cumulus-Wolken»: Er sei zwar ent-
täuscht, dass er nicht weiterfliegen
könne, danke den japanischen Behör-
den aber für ihre Unterstützung. SDA

Mit Miniferkeln gegen Prüfungsstress

Knuddeln an der Universität in Nottingham. 2014 waren es Hundewelpen – dieses Jahr kommen die Miniferkel zum Zug: 
Studenten der Nottingham Trent University können inmitten der nervenaufreibenden Prüfungszeit mithilfe von kleinen
Schweinen ihren Stress abbauen. Die Studenten-Union hat für diesen Zweck extra einen «Schweine-Raum» eingerichtet – 
fünf Personen dürfen dort während fünf Minuten negative Gedanken hinter sich lassen und die Tiere knuddeln. Mit der 
Aktion soll, wie letztes Jahr, auch zu Spenden für Blindenhunde in der Region aufgerufen werden. jug  Quelle Twitter @Nottingham Trent SU
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«Viele Opfer fühlen sich
ausgeliefert und ohnmächtig»
Fachstelle für sexuelle Ausbeutung kritisiert fehlende Unterstützung

Zürich. Opfer von sexueller Ausbeu-
tung werden viel zu oft alleingelassen
mit dem, was ihnen widerfahren ist. Die
Täter hingegen erhalten mehr Aufmerk-
samkeit. Dies muss sich laut Castagna,
der Opferhilfestelle für sexuell ausge-
beutete Kinder und weibliche Jugendli-
che, dringend ändern.

Im vergangenen Jahr haben
1044 Betroffene aus der Deutsch-
schweiz bei der in Zürich ansässigen 
Fachstelle Castagna Rat geholt. Diese 
Zahl sei seit Jahren in etwa gleich hoch, 
sagte Co-Stellenleiterin Nadia Beier 
gestern Montag vor den Medien. Die
Dunkelziffer liege in Wahrheit jedoch 
«enorm viel höher».

Im Jahr 2014 befasste sich Castagna 
intensiv mit rechtlichen und sozialpoli-
tischen Fragen und holte Stellungnah-
men bei Betroffenen, Politikern und
Fachleuten ein. Daraus entstand das 
den Medien präsentierte Themenheft
«Sexuelle Ausbeutung von Kindern –
Lob und Kritik an die Adresse der

Schweiz». Das Lob fällt relativ kurz aus: 
Zwar hat sich in den letzten rund
30 Jahren einiges getan, aber eben nicht 
genug. Die Kritik setzt unter anderem 
bei den Strafverfahren an. Diese seien
täterzentriert und nähmen zu wenig
Rücksicht auf die traumatisierten
Opfer, lautet der Vorwurf.

«Kein Kavaliersdelikt»
Problematisch sei beispielsweise,

dass die Täter bei der Befragung der
Opfer in einem Nebenraum sitzen und
per Video zugeschaltet sind. «Viele 
Opfer fühlen sich ausgeliefert und ohn-
mächtig. Dies führt zu einer Re-Trau-
matisierung», sagte Co-Stellenleiterin 
Regula Schwager.

Stossend ist laut Schwager auch,
dass das Strafmass bei sexueller Aus-
beutung häufig «sehr, sehr tief und um
einiges tiefer als bei Vermögensdelikten
ist». Dies könnten die Opfer nur so ver-
stehen, dass die Gesellschaft es nicht
schlimm finde, was ihnen widerfahren

sei. Das Vergehen werde bagatellisiert 
und als Kavaliersdelikt abgetan. «Das
muss sich ändern», sagte Schwager.

Die Täterinnen und Täter stammen 
fast immer aus dem nahen Umfeld des
betroffenen Kindes oder der Jugendli-
chen. Zufällige Übergriffe sind selten,
wie Beier ausführte.

Die Fachstelle kritisiert auch das
sogenannte Kostenrisiko für Opfer. 
Wenn diese in einem Strafverfahren
nicht nur als Zeuginnen auftreten, son-
dern auch als Privatklägerinnen, 
besteht für sie beim Weiterzug des erst-
instanzlichen Urteils die Gefahr, allen-
falls Kosten übernehmen zu müssen.
Das könne Betroffene davon abhalten,
für ihr Recht weiterzukämpfen. Das
dürfe nicht geschehen.

Die Fachstelle selbst macht keine
Anzeigen. Ihre Aufgabe ist es, den Ent-
scheidungsfindungsprozess zu beglei-
ten. Seit 1993 ist Castagna als offizielle
Opferhilfestelle anerkannt. Getragen
wird sie von einem Verein. SDA

Ein Tag der Stille 
am Matterhorn
Gedenken an Erstbesteigung

Zermatt (VS). Das Matterhorn wird am
14. Juli zum Jubiläum der Erstbestei-
gung vor 150 Jahren und in Gedenken
an die über 500 tödlich verunfallten 
Alpinisten seit der Erstbesteigung einen
Tag für alle Aktivitäten geschlossen. 
Drei Tage später ist zudem eine Jubilä-
ums-Besteigung geplant.

«Wir sind überzeugt, dass unser
Aufruf in der Gemeinschaft auf Ver-
ständnis trifft», wird Christoph Bürgin, 
Präsident der Gemeinde Zermatt, in
einer Mitteilung von gestern zitiert. 
Ganz auf das Verständnis der Alpinisten 
verlässt sich Zermatt jedoch nicht. Der
Gemeinderat verabschiedete eine Ver-
fügung, die ein offizielles Besteigungs-
verbot für den 14. Juli von 0.00 bis
24 Uhr ausspricht. Wer dagegen ver-
stösst, muss neben einer Busse auch bis
zu 5000 Franken für die Rückführungs-
kosten per Helikopter bezahlen. Weil
das Matterhorn nur zur Hälfte auf 
Schweizer Boden steht, wurde der Tag 
der Stille auch mit den italienischen
Nachbarn abgesprochen.

Der 4478 Meter hohe Berg wurde
am 14. Juli 1865 von einer Gruppe um
den englischen Bergsteiger Edward 
Whymper erstmals bezwungen. SDA

92-Jährige absolviert 
Marathon erfolgreich
Harriette Thomson stellt einen neuen Altersrekord auf

San Diego. Sieben Stunden, 24 Minu-
ten und 36 Sekunden: Mit dieser Zeit
hat eine 92-jährige Grossmutter in den
USA einen 42 Kilometer langen Mara-
thon absolviert und damit einen neuen
Altersrekord aufgestellt.

Als Harriette Thomson am Sonntag
im lilafarbenen Laufshirt und blauer
Laufhose die Ziellinie in San Diego in 
Kalifornien überquerte, war sie die
älteste Frau, die jemals einen Marathon
absolvierte. Sie fühle sich «ein wenig 
steif», sagte sie ihrer Heimatzeitung,
dem Charlotte Observer.

Geld für Krebsforschung
Bei Kilometer 34 habe sie einen Tief-

punkt gehabt, erzählte sie. «Ich musste
einen Hügel hoch, es war wie ein Berg.
Ich dachte mir: ‹Das ist ja verrückt in 
meinem Alter›, aber als es wieder 
bergab ging, fühlte ich mich besser.»

Den bisherigen Altersrekord hielt 
Thomsons Landsfrau Gladys Burrill, die
vor fünf Jahren im Alter von 92 Jahren 
und 19 Tagen den Honolulu-Marathon

beendete. Harriette Thomson war bei 
ihrem Lauf, auf dem sie ihr Sohn Brenny 
begleitete, 92 Jahre und 65 Tage alt. Sie
wollte mit ihrem Start Geld für die
Krebsforschung sammeln, sie selbst hat
die Krankheit überwunden. SDA

Woher stammt das tote Baby?
Die deutsche Polizei tappt weiterhin im Dunkeln

Albbruck-Dogern (D). Die Babyleiche,
die am Mittwoch beim Rheinkraftwerk 
Albbruck-Dogern an der schweize-
risch-deutschen Grenze aufgefunden
worden war, gibt der Polizei weiterhin
Rätsel auf. Das Mädchen wäre gemäss
bisherigen Erkenntnissen lebensfähig
gewesen.

Die Sonderkommission, die derzeit 
mit 20 Kriminalbeamten an diesem Fall 
arbeitet, hat noch keine heisse Spur, wie
das Polizeipräsidium Freiburg gestern 

mitteilte. Man erhoffe sich Hinweise aus
der Bevölkerung. Es besteht momentan
der Verdacht, dass das Kind nach der
Geburt getötet wurde – dies etwa sieben
bis zehn Tage vor dem Auffinden.

Die Ermittlungen gestalten sich aber 
schwierig: Weil sich die Leiche lange im
Wasser befunden habe, gäbe es nur
wenige objektive Befunde. Auch lasse 
sich wegen der hohen Pegelstände der
Gewässer nur schwer nachvollziehen,
wo das Kind ins Wasser gelangt sei. SDA

Heuschnupfen hat Hochsaison
Allergiker leiden derzeit besonders stark unter Gräserpollen

Bern. Bei schönem, warmem und tro-
ckenem Wetter fliegen die Pollen in rie-
sigen Mengen. Die Konzentration von 
Gräserpollen in der Luft erreicht daher
momentan Höchstwerte und lässt Heu-
schnupfen-Geplagte besonders leiden.

Um Heuschnupfen hervorzurufen,
genügen bei Allergikern rund 50 Pollen-
körner pro Kubikmeter Luft. An gewis-
sen Tagen Ende Mai wurden in Bern,
Luzern, Genf oder Zürich über 300 Pol-
lenkörner pro Kubikmeter Luft gemes-

sen. Dies zeigen Zahlen des Allergie-
zentrums Schweiz (aha!) und von 
MeteoSchweiz. 

Gestern war die Luftbelastung in 
fast allen Regionen der Schweiz «stark».
Eine klare Verbesserung für die Allergi-
ker ist noch nicht in Sicht: Für die
nächsten Tage wird mehrheitlich schö-
nes, trockenes Wetter prognostiziert.
Betroffenen wird unter anderem emp-
fohlen, eine Sonnenbrille zu tragen und
Sport im Freien zu vermeiden. SDA

Fo
to

 K
ey

st
on

e

«Bergab fühlte ich mich besser.»
Harriette Thomson am Ziel.  Foto Keystone
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